0 


us gabe 


horn 


hon Abonnementspreis 
. Bern; mebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Auswa pränumerando; 


ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


el 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


* 


Nreffe. 


Snfertionspreis. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in ber 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


V. Jahrg. 


jet Die englifh-türkifhe Convention. | 
A. das Schickſal der engliſch-türkiſchen Convention 
en ldtens verlautet noch immer nichts Endgültiges. Im 
N Nerhaufe erklärte vorgeſtern Unterſtaatsſekretär Fer- 
onvention ſei noch nicht ratifieirt, der auf dieſelbe 
chriftenwechſel werde indeſſen dem Parlament im 
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ug brachte, wonach die Ratifikation wahrſcheinlich fei, 
unte and, Oeſterreich und Italien England fortgeſetzt 
u Hlerſtützten. Es beſtänden ſogar bereits Abmachungen 
d und Italien behufs eventueller militäriſcher 
ckanntlich ſitzen Frankreich und Rußland fo zu 
um den Sultan davon | 
n Angeſichts der | 
0 welche die Pforte von beiden Seiten erfährt, iſt es 
0 ſie ſich bemüht, die Sache in die Länge zu ziehen. | 
a die Berfchleppungs-Politit war die Türkei immer 
awd lann ſich darüber nicht wundern; infolge ihrer | 
Ver ce war ſie immer gezwungen, Stützpunkte zu ſuchen 
ber em ernten womöglich fo einzurichten, daß fie es mit 
Me, Mbentio en konnte. Was die Conſequenzen der Ratificirung 
e den Auel. durch den Sultan anlangt, ſo dürften die nach⸗ 
0 lein. aſſungen des ruſſiſch⸗offtziöſen „Nord“ von Inter- 
de latt erachtet es noch immer für zweifelhaft, 
ö t an den Vertrag ratificiren werde und ſagt: „Der 
fh wohl, daß ihm feine Zuſtimmung in Zukunft 
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ernten wird. Aber nehmen wir ein- 
Von ſeinen für die engliſche Sache 
N ge niſtern getäuſcht, wie er es in dieſer Sache von 
on werfen iſt, ſoll er den Drohungen Englands nad: 
u. Tage, da dies geſchieht ab, wird die Türkei 
Üingepan erpflichtungen ihren britiſchen Freunden gegen⸗ 
Form iden fein, aber die von Frankreich und Rußland in 
Lag a agewieſene engliſch türkische Convention wird ein 
fon bleiben, und an dem Tage da das Londoner Ca: 
10 ers als unzuläſſig bezeichneten Vertragsbeſtim⸗ 
n Aa legen wollte, würde es auf Widerſpruch ſtoßen, 
ilch Schließlich platoniſcher fein würde. Die ſcharfe 
b e das Pariſer Cabinet in Conſtantinopel geführt 
mm „Nord“ Frankreich vielfach ats zu ſchroff befunden wor⸗ 
ti findet ſeine Sprache nicht zu ſcharf und meint, 
ſeine wichtigſten Intereſſen nicht mit Füßen 
0 enn es das thun wollte, würde es auf ſeine 
nd omacht verzichten. Uebrigens ginge Frankreich 
un zuſammen und da brauche es nichts zu fürchten. 
. daß ſich Frankreich eines Tages einer von 
zulſchland gefährdeten Coalition gegenüber fehen 
„„ord“ für chimäriſch. Er beruft ſich hierfür auf 
n, welche zwiſchen Rußland einer- und 
erreich andererſeits beſtehen. ö 
daher die B Folitiſche Tagesſchau. 
rid ſprict curtheilung des Pfarrers Thümmel aus 
— ſich die „Kreuzztg.“ in ihrer letzten Wochenüber⸗ 
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lung aug Die Wolfshtippe. 


em Seeleben von Reinhold 


Werner. 
(Nachdruck verboten) 


90 apıyen ; ortſehung) 
bean befap egab mich zu dem Berunglückten und auch der 
er Muth genug, mir zu folgen. Wir hoben ihn 
genug erkannte ich, daß alle Hülfe umſonſt ſei. 
Rische das Schläfenbein getroffen, dort den Schä⸗ 
HN etgriff Kt — der alte Mann war todt. 
rauf Und ei dieſer Wahrnehmung eine unnennbare Wuth; 
Hg en ud dran, mit derfelben Handſpeiche den Unhold 
als der Steuermann, der wohl in meinen Mienen 
70155 meinen Arm ergriff. „Um Gottes willen, 
cht unglücklich“ flüfterte er mir zu und brachte 
Rr abe 
et Stimm 


3 1 fiese und zwar ohne alle Urſache und Heraus⸗ 
0 e ‚ nur weil er chriſtlich dachte.“ | 
5 rau 
ern lien „Was 

zam Bord auf meinem Schiffe bin ich alleiniger | 
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r dennoch nahe vor Moorſen und fagte mit 
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a N ce weden nenne wenn meine ſtrikten Be⸗ 
e bie een um 


a dahi 
Din ad gegen Wehe dem, der es wagt 
h Kia; dem, gt, auf dieſem Schiffe 
17 A der Pio öffnen,“ und dabei legte er die Hand 
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und Be betonend: „Und ich jage Ihnen, 
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onne Juli 887. 


ſicht in einer Weiſe aus, der wir nach allen Richtungen nur bei- 
treten und Beherzigung wünſchen können. Es kann in der That 
nicht verkannt werden, nicht nur, wie das genannte Blatt zutreffend 
ausführt, daß „die ſtille und treue auf poſitiv⸗gläubig evangeliſcher 
Grundlage ruhende Thätigkeit des Pfarrers an ſeiner Gemeinde 
eine viel wirkſamere Waffe gegen das Vordringen des Katholi⸗ 
zismus iſt, als laute Befehdung auf „litterariſchem Gebiet“, fon: 
dern auch, daß „eine Kritik, wie Thümmel ſie der katholiſchen 
Lehre gegenüber geübt hat, namentlich in konfeſſionell gemiſchten 
Gegenden zu einer Verhetzung der Gemüther führen muß, welche 
den inneren Frieden unſeres paritätiſchen Staates in viel höherem 
Grade gefährdet, als der kaum beendigte unſelige Kulturkampf es 
gethan hat.“ Dergleichen heftige Formen des Angriffs auf Ein- 
richtungen der katholiſchen Kirche und umgekehrt gehören höchſtens 
in die Paſtoralkonferenz oder ähnliche den Charakter der häuslichen 
Begrenzung tragende Kreiſe; wer aber öffentlich mit polemiſchen 
Aeußerungen dieſer Art hervortritt, der muß ſich gerade ſo den 
durch das Geſetz oder andere Ordnungen gezogenen Schranken 
fügen, wie ſie auch der Parlamentsredner, der Zeitungsſchreiber 
und Jedermann ſonſt in der Befehdung des Gegners innehalten 
muß. Man wird bei einiger Uebung in dieſer Selbſtzucht ſehr 
bald finden, daß der Nachdruck der Wirkung keineswegs durch die 
verletzende Schärfe des Ausdrucks bedingt iſt. 


Das Strafkammerver fahren wegen Zwei: 
kampfs iſt, wie mehreren Blättern berichtet wird, gegen den 
Geheimrath v. Bitter und das Herrenhausmitglied v. Koscielski, 
zwiſchen denen bekanntlich im Monat Mai wegen des Vorfalls 
im Herrenhauſe im Grunewald ein Piſtolenduell ſtattgefunden 
haben ſoll, eingeleitet worden. Die in Charlottenburg erſcheinende 


„Neue Zeit“ ſchließt dieſes aus einem in dieſen Tagen ſeitens 


des Erſten Staatsanwaltes bei dem königlichen Landgericht I in 
Berlin an das genannte Blatt gerichteten ſchriftlichen Er⸗ 
ſuchen, den Gewährsmann der Notiz in der genannten „Neuen 
Zeit“, welche von der Duell - Affaire handelte, namhaft zu 
machen. 


Bei der Verhandlung der zweiten badiſchen Kammer 
über das Branntweinſteuergeſetz, die, wie ſchon ge⸗ 
meldet, mit der einſtimmigen Annahme der Vorlage ſchloß, lehnte 
der Finanzminiſter Geheimrath Ellſtätter eine Erklärung über die 
künftige Verwendung der unbekannten Erträgniſſe ab, ſicherte 
thunlichſte Berückſichtigung der Kleinbrenner zu und ſprach die 
Hoffnung auf Erfüllung der Wünſche bezüglich der Eſſigbereitung 
ſeitens des Bundesraths aus. Auch der Sprit zur Weinbereitung 
ſei ſteuerpflichtig. — Auch die erſte badiſche Kammer hat dem 
Geſetz einhellig zugeſtimmt. 


Der deutſche Aerztetag in Dresden nahm vorgeſtern 
nach vierſtündiger Debatte folgenden Antrag an: „Die Wieder⸗ 
herſtellung des geſetzlichen Verbots der Ausübung der Heilkunde 


Kürzlich wußten ausländiſche Zeitungen zu berichten, der 
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Herr von 
Radowitz, ſollte durch Dr. Buſch erſetzt werden. Der Sach- 
verhalt iſt einfach der: Dem deutſchen Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel Herrn von Radowitz iſt zur Erholung nach ſchwerer Er⸗ 
krankung ein längerer Urlaub ertheilt worden. Seine Gattin iſt 
bereits in Berlin eingetroffen. Da es gerade im jetzigen Monat 
von beſonderer Wichtigkeit ift, daß Deutſchland durch eine be— 
währte diplomatiſche Kraft in Konſtantinopel vertreten iſt, ſo hat 
der Geſandte in Bukareſt Dr. Buſch den Auftrag erhalten, in 
Stelle des Herrn von Radowitz als Geſchäftsträger in Konſtanti⸗ 
nopel zu fungiren. Bekanntlich war er mit einem ähnlichen Auf⸗ 
trage an derſelben Stelle ſchon früher betraut. 

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt geſtern 
von Lemberg abgereiſt, demſelben wurden von den vom 
Statthalterpalais bis zum Bahnhofe angeſammelten Volks maſſen 
während der Fahrt enthufiaſtiſche Kundgebungen dargebracht. Auf 
dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Civil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden eingefunden. Der Kronprinz dankte dem Landmarſchall, 
ſowie dem Stadtpräſidenten wiederholt für den ihm bereiteten 
Empfang, der ihm unvergeßlich bleiben werde. 

Nach einer Meldung aus Jasz⸗Bereny in Ungarn iſt 
während des den dort garniſonirenden berittenen Pioniren er⸗ 
theilten Unterrichts eine Dyna mitpatrone explodirt. 
Wie verlautet, wären dadurch 4 Offiziere und 16 Mann ge 
tödtet und 19 ſchwer verwundet worden. Die Geſammtzahl aller 
Verunglückten ſei jedoch noch nicht genau ermittelt. — Nach wei⸗ 
terer Meldung aus Jasz⸗Bereny erfolgte die Dynamitexplofion 
durch die fehlerhafte Handhabung einer Bixfordzündſchnur. Es 
wurden 8 Perſonen getödtet und 40, darunter 27 ſchwer, ver- 
wundet. Der Honvedminiſter hat ſich ſofort mit Aerzten nach 
Jasz⸗Bereny begeben. 

Nach einem Telegramm der „Poſt“ beſchloß geſtern der 
franzöſiſche Miniſterrath den Spiritus zolltarlf auf 76 Franken 
zu erhöhen. 

Die Par iſer „Oebats“ verzeichnen das Gerücht, wonach 
Italien den Durchzug ſeiner Truppen durch den Kanal von Suez 
benutzen wolle, um an einer Beſetzung Egyptens theilzunehmen. 
Ein ſolches Vorgehen dürfte jedoch Verwickelungen und vielleicht 
ſogar Gefahren nach ſich ziehen. Italien biete keine Garantie für 
feine Unparteilichkeit. Die einzige Macht, deren beſtändige An⸗ 
weſenheit im Kanal von Suez einſtimmig gut geheißen werden 
könnte, ſei Spanien, ein Land, welches durch ſeinen eigenen Willen 
und durch feine geograpbifche Lage in Wahrheit neutral ſei und 
niemals die geringſte Abſicht gehabt habe, ſich in die europäifchen 
Händel zu wünſchen. (Aha!) 

Die in England zur Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend den Schutz der Handelsmarken niedergeſetzte 
Kommiſſion hat ihre Arbeiten vor kurzem zu Ende 
geführt. In feiner nunmehrigen Faſſung beſtimmt der Ent⸗ 


durch nicht hierzu approbirte Perſonen iſt anzuftreben unter der [wurf weſentlich, daß, fo oft mit falſcher Handelsmarke, einer 


Vorausſetzung, daß die vom zehnten Aerztetag bei Berathung der 
Grundzüge einer deutſchen Aerzteordnung als fundamental be» 
zeichneten Rechte der approbirten Aerzte ungeſchmälert aufrecht er⸗ 
halten bleiben.“ Wie wir ſehen, wollen die Aerzte Perſonen, 
welche ihre Befähigung geſetzlich nicht nachgewleſen haben, von 
der Ausübung ihres Berufszweiges ausgeſchloſſen haben; fie for- 
dern alſo nunmehr ebenfalls dasjenige für ſich, was die Handwerker 
ſchon ſeit einem Jahrzehnt erſtreben, die Aufhebung der 
ſchrankenloſen Gewerbefreiheit. 


üben zu können vermeinen, ein Ende nehmen wird, ſobald wir 
den Hafen erreichen. Für das, was Sie heute gethan, werde ich 
Sie zur Rechenſchaft ziehen und ſie dürfen verſichert ſein, daß dies 
Blut von Ihnen gefordert werden wird, obwohl Sie für das 
andere, was an Ihren Händen klebt,“ fügte ich mit beſonderem 
Nachdruck hinzu „ſeit drei Jahren ſtraflos ausgegangen find.“ 


Die Wirkung dieſer Worte war ſchlagend und bewies klar, 
daß die Erzählung des Matroſen am Hafen von Liverpool wahr 
geweſen. Er zuckte bei ibnen zuſammen, als ſei er von einer 
Schlange gebiſſen und ſtarrte mich einige Sekunden ſprachlos und 
offenbar ſehr erſchreckt an, um dann ſeinen Blick über den Steuer⸗ 
mann und den Mann am Ruder ſchweifen zu laſſen, die Beide 
das Geſprochene gehört haben mußten. 


Dann aber ſchoß aus ſeinem Auge ein Blitz tödtlichen Haſſes 
auf mich, ſein Geſicht färbte ſich dunkelroth vor verhaltener Wuth 
und er ziſchte mir zu: „Nehmen Sie ſich in Acht, junger Mann, 
und miſchen Sie ſich nicht in Sachen, die Sie nichts angehen. 
Hüten Sie Ihre Zunge, oder bei allen Teufeln, ich werde Mittel 
finden, ſie ſtumm zu machen.“ 

Ich hielt den Blick ruhig aus, ohne mit der Wimper zu 
zucken und nur ein verächtliches Lächeln umſpielte meinen Mund. 
Er mochte einſehen, daß er an mir ſeinen Meiſter gefunden und 
es ihm keineswegs gelungen war, mir Furcht einzuflößen, denn 
er wandte ſich plötzlich um und ging nach dem Vorderdeck zu. 

„Um des Himmels Willen, ſeien Sie auf ihrer Hut,“ flüfterte 
mir der Steuermann zu, „er iſt Ihr Todfeind.“ 


Schiff 
Blicke zuwandten, ſahen wir noch immer Signale machen, hörten 
die Nothrufe der fo ſchändlich Verlaſſenen und eine Stimme, die 
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Marke, welche einen falſchen Urſprungsort oder eine falſche Be 
zeichnung von Maß oder Gewicht angiebt, verſehener Artikel an- 
gehalten wird, der ſchuldige Geſchäftstreibende auf ſumma⸗ 
riſchem Wege zu einer Gefängnißſtrafe bis zu vier Mo⸗ 
naten oder einer Geldſtrafe zu 20 Pfund Sterling, und unter 
erſchwerenden Umſtänden bis zu zwei Jahren, mit oder ohne 
Zwangsarbeit, verurteilt werden ſoll. Auf Marken, welche die 
Qualität betreffen, findet dieſe Beſtimmung keine Ausdehnung. 
Die Zollbehörden werden ermächtigt, alle in engliſchen Häfen an⸗ 


in ihrer Todesangſt alle andern Übertönte, trug die Worte ver⸗ 
ſtändlich an unſer Ohr. 

In herzzerreißender Weiſe und im Namen der heiligen Jung- 
frau flehte man unſere Hilfe an und verſprach Reichthümer, wenn 
wir zurückkommen wollten. Unſere Fernrohre zeigten uns, daß 
ein Mönch uns dieſe Worte nachrief. Er allein ſtand aufrecht 
auf dem Deck, während die Uebrigen auf den Knieen lagen und 
ihre Hände betend zum Himmel emporgeſtreckt hatten. 

Kapitän Moorſen ging noch immer in heftiger Aufregung 
auf dem Deck auf und ab. Er ſchien keinerlei Notiz von dem 
Wrack zu nehmen, wir entfernten uns ſchnell von dieſem und bald 
erſtarben die Rufe im Rauſchen der Wellen. 

Herzkrank über eine ſo kalte Grauſamkeit, gegen welche ich 
nichts zu thun vermochte, ging ich in meine Kammer hinunter — 
ich konnte den Anblick nicht länger ertragen, beſchloß aber, auch 
dafür den Kapitän zur Verantwortung zu ziehen. 

Kaum war ich unten angekommen, als ich laute Stimmen 
und Lärm auf Deck hörte. In der Annahme, daß wieder eine 
Schreckenſcene ſich abſpiele, lud ich ſchnell meine Piſtolen und 
eilte mit ihnen nach oben. Wie erſtaunte ich aber, als ich ſah, 
daß das Schiff vor den Wind gebracht war und wir jetzt zum 
zweiten Male mit vollen Segeln auf das Wrack zuſteuerten. Ich 
glaubte meinen Augen nicht zu trauen; Moorſen hatte plötzlich 
ſeinen Sinn geändert. Im erſten Augenblicke dachte ich, ſein 
Gewiſſen habe ihn getrieben, doch endlich menſchliches Erbarmen 
zu üben, aber wie bald ſollte ich zu gegentheiliger Erkenntniß 
kommen! 
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langenden Artikel, bei welchen derlei Marken entdeckt werden, zu 
konfisziren. 
innerhalb des Bereichs der engliſchen Gerichtsbarkeit ſich befindet, 
den oben erwähnten Straffeſtſetzungen. Alle der Edelmetallprobe 
unterliegenden Artikel, wie z. B. Uhrengehäuſe, müſſen von einer 
Deklaration darüber begleitet ſein, ob ſie engliſchen oder auslän⸗ 
diſchen Urſprungs find, und müſſen den Namen ihres Herftellungs- 
ortes leſerlich abgeſtempelt tragen. 

Dem „Globe“ zufolge wäre die eng liſche Polizei in 


Obendrein verfällt der ſchuldige Theil, wenn er 


einer nicht näher angegebenen englifhen Provinzialſtadt einer 


Dynamitverſchwörung auf die Spur gekommen. Der Name jedes 
der 100 Mitglieder, ihre Wohnungen und ihre Verſammlungs⸗ 
lokale find den Behörden bekannt, und jeder von ihnen wird Tag 
und Nacht von Detectivs bewacht. Man nimmt an, daß die 
n, ſofort nach Genehmigung der Verbrechenbill losſchlagen 
wollten. 

Die Juden Warſch aus find auf den Generalgouverneur 
von Polen, General Gurko, und deſſen Frau ſehr ſchlecht zu 
ſprechen. Infolge des Eintritts eines Sohnes Gurko's in die 
fünfte Klaſſe (Obertertia) des VI. Gymnaſiums mußten ſämmt⸗ 
liche jüdiſchen Schüler dieſer Klaſſe austreten und ſich um Auf⸗ 
nahme in anderen Gymnaſien bemühen. Dies wird ſich auch 
wahrſcheinlich alljährlich nach Maßgabe der Verſetzung des jungen 
Gurko in eine höhere Klaſſe mit den jüdiſchen Schülern dieſer 
Klaſſe ereignen, und zwar auf perſönlichen Wunſch der Frau des 
Generalgouverneur, welche jede Kommunikation mit jüdiſchen 
Schülern vermeiden will. 

Die afghaniſche Grenzkommiſſion wird, 
nachdem Oberſt Ridgeway aus London zurückgekehrt iſt, wieder 
ihre Thätigkeit aufnehmen. Nach Inſormationen der „Deutſchen 
Petersburger Zeitung“ ſei alle Ausſicht vorhanden, daß die Kom⸗ 
miſſion ihre Aufgabe binnen Kurzem zu einer beide Theile be— 
friedigenden Löſung führe. 

Eine ſiame ſiſche Geſandtſchaft fol demnächſt 
in Berlin inſtallirt werden. Der Miniſter des Aeußern von 
Siam, Prinz Devanz, welcher bereits in London angekommen 
ift, wird dieſelbe ſelbſt einführen. Es heißt, der König von Siam 
beabſichtige ſelbſt in einiger Zeit eine Rundreiſe an den europäiſchen 
Höfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli 1887. 
— Die Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers nach Ems erfolgte, wie 
feſtgeſetzt, geſtern Abend nach zehn Uhr anf dem Potsdamer Bahnhof. 
Vier Minuten nach zehn verkündeten laute Hurrahrufe das Nahen 
des Kaiſers. Von den Jubelrufen des Publikums begleitet, fuhr 
der Monarch, der allein im offenen Wagen, in den Militärmontel 
gehüllt, ſaß, der Rampe zu. Als der Kaiſer den Perron betrat, 


überreichte Gräfin Perponcher dem ſcheidenden Monarchen, der, 


leicht auf den Stock geſtützt, ſehr rüſtig einherſchritt, ein Bouquet 
aus weißen und rothen Roſen und küßte dem greiſen Herrſcher 
mehrmals die Hand. Alsdann beſtieg Se. Majeſtät den bereit⸗ 
ſtehenden Salonwagen. Elf Minuten nach zehn Uhr ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung. Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Ems erfolgte heute Vormittag 11 Uhr 40 Minuten. Am Bahn⸗ 
hof fand kein Empfang ſtatt. Der Ort iſt feſtlich geſchmückt. 
Der Kaiſer verließ den Waggon kräftigen Schrittes und fuhr ohne 
Aufenthalt am Bahnhof ſofort nach ſeiner wie immer im Kurhaus 
befindlichen Wohnung. Das Ausſehen des hohen Herrn war ein 
gutes. Die Ankunft des Kaiſers in Gaſtein iſt für den 19. Juli 
feſtgeſetzt. Demnach würde der Kaiſer von heute ab acht bis zehn 
Tage in Ems bleiben, ohne eine regelmäßige Kur zu gebrauchen, 
hierauf einen Tag bei der Kaiſerin in Koblenz und einige Tage 
auf der Mainau bei den großherzoglich badiſchen Herrſchaften zu⸗ 


bringen und zu dem vorerwähnten Termin alsdann in Gaſtein 


eintreffen. In Ems wurde Se. Majeſtät der Kaiſer von Ihrer 
Majeſtät der Kaiferin und Sr. K. H. dem Prinzen Wilhelm heute 
Vormittag begrüßt. 

— Amtlicher Mittheilung zufolge wird Se. Maieſtät der 


Kaiſer gelegentlich der bevorſtehenden Manöver des I. und II. 


Armeekorps auch Danzig beſuchen und zwar am 1. September. 
S. K. K. H. der Kronprinz iſt, wie dem 


„Berliner 


| 
| 
| 
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— In Potsdam iſt geftern der dort ſeit Oktober v. g. im 


Ruheſtand lebende höchſt verdienſtvolle und allgemein verehrte ehe⸗ 
malige Feldprobſt der Armee Dr. Thielen geſtorben. 


Wie das „D. T.“ vernimmt, dürfte wiederum die Ver⸗ 
abſchiedung eines unſerer Kontre⸗Admirale bevorſtehen; derſelbe 
bekleidet zur Zeit kein Bord⸗Kommando. 

Leipzig, 5. Juli. Landesverrathsprozeß. Bei der hentigen 
erfolgten Fortſetzung 


der Beweisaufnahme beſchuldigte Zeuge 


Lauffenburger, der frühere Kompagnon Grebert's, den letzteren 
dem Angeklagten Klein wenigſtens bei den Zeichnungen von einem 


Panzerthurm in Straßburg geholfen zu haben. Frühere 


gehende Beſchuldigungen gegen Grebert nahm Lauffenburger zurück, 
von Königsberg nach Stettin mittels Extrazuges ! 
‚ und Abends einem vorausſichtlich im Landes haue 


Der Zeuge Lieszfeld hat von Lauf- 


derſelbe gab aber zu, von Klein eine Zeichnung an den franzöſi⸗ 
ſchen Grenzkommiſſar Fleuriel überbracht und von dieſem Geld 
für Klein erhalten zu haben. 
fenburger erfahren, daß Klein und Grebert Deutſchland gegenüber 
Verrätherdienſte leiſten. Auf die an den Zeugen Lauffenberger 
gerichtete Frage, weshalb er keine Anzeige erſtattet habe, entſchul⸗ 
digt ſich derſelbe damit, daß ihn die Familien der Angeklagten 
gedauert hätten. 
Grebert eine eiſerne Kaſſette beſeitigt habe. 
digt alle Zeugen, daß ſie aus Rachſucht handelten. Bezüglich des 
Zeugen Haas, welcher verdächtig erſcheint, einen Helfershelfer 
Greberts zur Flucht und zu einer falſchen Ausſage verleitet zu 
haben, traf während der gerichtlichen Verhandlung die Meldung 
ein, daß ſich derſelbe heute früh in einem hieſigen Gaſthauſe das 
Leben genommen habe. Für die Vernehmung der militäriſchen 
Sachverſtändigen wurde vom Oberreichsanwalt v. Teſſendorff der 
Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſtellt. Der Gerichtshof 
zog ſich zurück, um über dieſen Antrag zu berathen. 


Grebert beſchul⸗ 


Ausland. 

Paris, 5. Juli. Der Staatshaushalts - Etat, welcher von 
der Regierung heute der Kammer vorgelegt wurde, ſchließt mit 
einer Erſparniß von 129 Millionen ab. 

Paris, 5. Juli. General Richard iſt geſtorben. 

London, 5. Juli. Das Unterhaus hat den indo⸗chineſiſchen 
Poftoertrag ohne beſondere Abſtimmung angenommen. 

Petersburg, 5. Juli. Es wurde heute ein Geſetz veröffent⸗ 
licht, wodurch der Einfuhrzoll auf Metall, Mineralerze, ausge⸗ 
nommen Kupfererze, Zinnerze, Graphit in Stücken oder pulveri- 
ſirt, ſowie Eiſen auf ſieben Goldkopeken, auf Eifen- und Stahl⸗ 
fabrikate ohne weitere Bearbeitung als Anker, Nägel, Haken, 
Glocken, Mörſer und Eiſenbahnzubehör auf 120 Goldkopeken feſt⸗ 
geſetzt wird. 

Konſtantinopel, 5. Juli. Der Vizepräſident des Staats- 
rathes, Mahmud Paſcha, iſt zur Beſchwichtigung der Bewegung 
nach Creta entſendet worden. 
Provinzial-Nachrichten. 

Kulm, 6. Juli. (Kadettenanſtalt. Feuer. Verhaftung.) Die 
großen Ferien an unſerer hieſigen Königl. Kadettenanſtalt beginnen 
heute Mittwoch den 6. Juli und dauern bis zum 10. Auguſt. — 
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend brannte die Brennerei 
zu Wichorſee total nieder. — Am Sonnabend den 2. Juli wurde 
der Lehrer Slawinsti aus Mosgowin bei Oſtrometzko per Transport 
nach Kulm ins Geſängniß abgeliefert; derſelbe ſteht in dem Verdacht, 
mit den Schulkindern unſittliche Handlungen vorgenommen zu haben. 

(Kulm. Ztg.) 

SGraudenz, 4. Jull. (Mehrere Milltärſträflinge) waren heute 
Vormittag unter Bewachung eines Unteroffiziers und eines Gefreiten 
auf dem Mllitärkirchhofe beſchäftigt, als plötzlich zwei der Gefangenen 
die Flucht ergriffen. Dem einen gelaug es zunächſt in das Plan⸗ 
tagenwäldchen zu entkommen, er wurde aber bald mit Hülfe einiger 
von den Schießſtänden zurückkehrenden Soldaten wieder aufgegriffen. 
Der andere Flüchtling, welcher auf den vorſchriftsmäßigen mehr- 
maligen Ruf des Gefreiten nicht ſtand, wurde niedergeſchoſſen. — 
Von anderer Seile geht dem „Geſ.“, dem wir dieſe Mittheilung ent⸗ 
nehmen — kurz vor Schluß der Redaktion — eine davon abweichende 
Darſtellung des Vorganges zu. Danach waren die Gefangenen auf 
dem Rücktransport von einem gerichtlichen Verhör begriffen. 

Marienwerder, 5. Juli. (Beſitzveränderung.) Das Hotel 
Hezner hierſelbſt iſt durch Kauf für den Preis von 142 500 Mk. 


Tageblatt“ aus London gemeldet wird, von einer Erkältung voll: in den Beſitz des Herrn Hoteliers Köpke aus Marienburg über- 


kommen wiederhergeſtellt, fein Befinden ein in jeder Hinſicht ber gegangen. 


friedigendes. 

— Der Bundesrath hält im Laufe dieſer Woche voraus- 
ſichtlich noch zwei Plenarſitzungen ab, in denen das vorhandene 
dringliche Material erledigt werden ſoll. Alsdann dürfte 
Schluß der Seſſion erfolgen. 


— Die Inthroniſation des Biſchofs Dr. Georg Kopp 


der 


als Fürſtbiſchof von Breslau ſoll gegen Ende dieſes Monats 


erfolgen. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 3. Juli. (Brutalität) Auf dem 
Wege zwiſchen Sampohl und Damerau iſt dieſer Tage ein Akt 
roheſter Brutalität verübt worden. Der Beſitzer Selke kam Abends 
aus der Mühle. Plötzlich trat ein Mann aus dem Roggenfelde und 
verſetzte dem S. mit einem Stock einen Hieb über den Kopf, daß er 
vom Wagen ſtürzte, ein zweiter Wegelagerer kam von der anderen 
Seite. S. ſprang noch einmal auf, da traf ihn ein zweiter Schlag, 
fo daß er beſiunungslos zu Boden fiel. Die beiden Männer zogen 


angekommen, erfuhren wir, daß daſſelbe ein in Kuba zu Haufe a 


gehöriges Fahrzeug fei, welches ſich auf dem Wege nach Curacao 
befand. In dem Sturm war es entmaſtet und hatte ſelne Boote 
verloren. Wir drehten bei, Moorſon ließ ein Boot ausſetzen und 
fuhr ſelbſt damit hinüber. Er blieb längere Zeit und brachte 
dann vier Paſſagiere mit an Bord zurück, den Mönch, welchen 
wir vorher auf dem Deck ſtehen ſahen, einen älteren kranken 
Herrn von vornehmer Erſcheinung, eine junge Dame, augenſchein⸗ 
lich die Tochter des letzteren und eine ſchwarze Dienerin. 

Es war eine ſchwierige Aufgabe, den Kranken an Bord zu 
bringen, da jede Bewegung ihm die entſetzlichſten Schmerzen ver⸗ 
urſ achte. Er hatte bei dem ſchweren Sturme verſucht, auf dem 
Deck des Schuners hilfreiche Hand zu leiſten, war durch einen 
der ſtürzenden Maſten niedergeſchlagen, hatte mehrere Rippen ge⸗ 
brochen und fein Rückgrad war verletzt worden. Ich leitete den 
Transport aus dem Boote an Deck, ließ ihn behutſam in die 
Kajüte tragen und ihm auf den Boden derſelben ein Lager be⸗ 
reiten, um dann ſeinen Körperzuſtand zu unterſuchen. Ich er⸗ 
kannte ſehr bald, daß hier nicht mehr zu helfen ſei, die Stunden 
des Kranken waren gezählt. 

Als ich einmal aufblickte, ſah ich die Augen der Tochter in 
angſt⸗ und erwartungsvoller Spannung auf mich gerichtet. An 
meinen Maßnahmen hatte ſie erkannt, daß ich ein Arzt ſei und 
ſchaute nun auf mich, wie auf einen Retter. „Ich hoffe, daß alles 
gut geht“ ſagte ich zu ihr in ſpaniſch, obwohl gegen meine Ueber⸗ 
zeugung, aber es war mir unmöglich, dieſen ſüßen Augen gegen⸗ 
über die Wahrheit auszuſprechen. Wie ein elektriſcher Strahl 
hatten ſie auch mein Herz getroffen, heiße Röthe ſtieg mir in das 
Geſicht und ich mußte mich abwenden, um meine Verwirrung zu 
verbergen. Sie athmete tief auf, als ſei eine ſchwere Laſt von 
ihr genommen und ein Freudenſchimmer verklärte ihre reizenden 
Züge, don denen ein unfagbarer Zauber ausging, während fie 
ihrem Vater ſanft die Backe ſtreichelte und ihm tröſtend die von 


mir gemachte Bemerkung wiederholte. Er ſchaute ſie liebevoll an, 
aber ſein ſchmerzliches Lächeln verrieth mir, daß er ſich ſelbſt 
über feinen Zuſtand nicht täuſchte und nur aus Rückſicht für die 
Tochter ihrer Verſicherung Glauben zu ſchenken ſchien. 


Ich ſuchte dem Kranken alle diejenigen Erleichterungen zu 


verſchaffen, die nach Lage der Dinge und zur Milderung ſeiner 


Schmerzen überhaupt möglich waren und überließ dann ſeine Pflege 


dem jungen Mädchen, die der Vater mit „Carmen“ angeredet und 
deren Dienerin, um mich an Deck zu begeben. Beim Hinausgehen 
aus der Kajüte traf mich wieder ein Blick aus den ſchönen 
dunklen Augen, der wonnig in meinem Herzen nadzitterte, aber 
er war diesmal hoffnungsvoll, während ein liebliches Lächeln den 
feingeſchnittenen Mund umſpielte und ſie mir dankend zunickte. 
Ich ging wie in einem Traume befangen nach oben. Zum erſten 
Male im Leben hatte ich die Macht weiblicher Schönheit empfun⸗ 
den, aber ſie hatte ſo plötzlich und mächtig auf mich eingewirkt, 
daß ſie mich völlig gefangen nahm und ich wie unter einem 
Banne ſtand. 

Erſt oben auf dem Deck wurden meine Gedanken abgezogen. 
Ich fand dort alles in großer Geſchäftigkeit; unſer Schiff lag 
noch beigedreht und unſere Boote fuhren zwiſchen ihm und dem 
Schuner hin und her, um deſſen Ladung herauszunehmen und ſie 


führte und in Matanzas Großkaufmann war. 
Ich ſah mich nach der Leiche des alten Wilſon um; man 
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Sie ſowohl wie das Schiff ſelbſt 


Der Geſchäftsführer Greberts beſtätigt, daß großen Saale des Landesdirektions- Gebäudes bega 
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hatte fie irgendwo hingeſchafft und auch die Blutflecke auf dem 


Deck waren verſchwunden. 
Veränderung in dem Benehmen des Kapitäns gegen mich, wenn⸗ 
gleich ich mich dadurch in keiner Weiſe hintergehen ließ. Er be⸗ 
gegnete mir in höflicher und zuvorkommender Weiſe und ſchien 
bemüht, die Erinnerung an unſern Streit und deſſen Urſache zu 
verwiſchen oder wenigſtens abzuſchwächen. (Fortſetzung folgt.) 


Ebenſo bemerkte ich eine auffallende 


ihn in den Roggen und bearbeiteten ihn mit ihren Kun. 
bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Zw 
wurde er in dieſem Zuſtande von ſeiner Frau auf 
Beſinnung und Sprache erſt nach zwei Tagen wled 

Danzig, 4. Juli. (Hurrah, der Kaiſer kommt!) a 
Zweifel, ob unfere Stadt die Freude haben werde, 10 
greifen Monarchen gelegentlich der bevorſtehenden ge fd 3 


noch einmal in ihren Mauern beherbergen zu können, am, BE 
Wie die „D. U. 3.“ ans zuoeläfiger Oude, 
Se. Majeftät, wenn nicht unvorberzuſehende Zwiſchenſa „n Soll 


verhüten möge, die getroffenen Dispofitionen durfte der 5% 
tag, den 11. September, Nachmittags kurz vor 5 


Diner, zu welchem die Einladung von Seiten der 
iſt, beiwohnen. Im Gebäude der Königl. Mommande en 
Majeſtät übernachten; die Weiterreiſe dürfte am y 


gegen 9 Uhr erfolgen. in.) 
Danzig, 3. Juli. (Weſtpreußiſcher Fisher Be 1 5 


— 
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mittag 6 Uhr die Generalverſammlung des „Weſtpren + 
Vereins.“ Der Borfigende des Vereins, Herr Re en 
erſtattete einen umfaſſenden Jahresbericht. Aus deuſe it 

wir Folgendes: Die Mitgliederzahl ftieg von N 
porativen auf 516 mit 47 korporativen Mitgliedern, 

hat von dem Rechte der Kooptatlon ausgedehnten 0 
und ſich durch zahlreiche einflußreiche Perſönlichtalen iu 
ſtrebungen des Vereins unterftügen, verſtärkt. Der ; 


in 


Vertilgung von Fiſchfeinden 59 Prämien à 5 Mi. u 5 jeln 
Die vom Vereine angeſchafften Benecke'ſchen 2000 chen 
beinahe vergriffen. Der Bericht ſtellte ferner dle fell in 
Sturmfiguale längs der Oſtſeeküſte in Ausſicht. An null 


Jahre noch eine Lachsleiter bei Mühlhoff mit einem Half 0 
von 3000 Mk. errichtet werden. — Die Elunob Hl 
auf 11966 Mt. 70 Pf., die Ausgabe auf 9007 =" 9) gl 
daß ein Ueberſchuß von 2958 Mk. 90 Pf. verblelbt. 1000 Tr 
jährige Etat wurde in Einnahme und Ausgabe M bote 
en bloc angenommen und alsdann der bisherige 


9 suu ou ..- 


ſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung geplant werde; 
au dieſer auch der „Weſtpreußiſche Fifcpereiverein‘ 
Anfangs September wird in Carthaus eine Wan 
Weſtpreußiſchen Fiſcherel⸗Vereins abgehalten werden, 
Dr. Seligo einen Vortrag halten wird. Darauf wu 
verſammlung geſchloſſen. Ihr folgte in Walters e 
Zuſammenkunft mit ae e Fiſcheſſen. De gold) 
beſichtigten die Vereinsmitglleder die Sammlung ape „ 
Muſeums und unternahmen mit dem Regierungs- Da 


einen Ausflug nach Hela. bel N 
e flug nach Hela Damerau an 


N  epellige® 


Danzig, 4. Juli. (Münzenfund.) Ju von 
Kreis Marienburg, iſt beim Adern eine Goldmünze (410 1 
König von Ungarn, welcher ſpäter deuiſcher Kaiſer u Prob 


aufgefunden und durch Herrn Guts beſitzer Ne 
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kurzer Zeit das 500 Hektar große Gut Lorenz 
geſtellt worden iſt, iſt dieſes jetzt auch bei dem hf 
Gute Schönhof der Fall. Juhrmal 1 
Hammerſtein, 4. Jull. (Ertrunken.) Der 1 im E gh 
Gehrke von hier badete geſtern früh ſeine beiden pie af"! 65 


Bitte vortrug, verhaftet zu werden. Ueber den 
baren Geſuches befragt, meinte der Mann: 
Braut arretirt, ich will es nicht beſſer haben 


1 
als ſie, 
da 


luſtige ausfallend gegen den il 
immer euergiſcherer und beleidigenderer Form IF 1 
thatſächlich zur Verhaftung des ſonderbaren Schwär 1 aug 
Nun hat der Petent ſeinen Wlllen und athmet, wel et! 
el 
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S err ze me 


Den 
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gene. Sie war wegen Kindesmordes angeklagt worten · 
7. d. Mis. vor dem hleſigen Schwurgericht verall 
Soldau, 3. Juli. (Ermittelte Spitzbuben. 
hier zwei ruſſiſche Gensdarmen ein, um Recherchen 
buben anzuftellen, die in Rußland mehrere Hundere 
Uhren geſtohlen hatten. Mit Hülfe des hieſigen nhofe fe 
gelang es ihnen, einen der Diebe auf dem 0 
als er gerade im Begriffe war, mit dem 
fahren. Der zweite Dieb wurde in einem 
ermittelt und verhaftet. Ein Theil der geſtohlenen 
ihnen in den Stiefeln verſteckt vorgefunden. 
wurden die Diebe von den Gensdarmen nach lernt 
Gneſen, 5. Jull. (Verhaſtet.) Der Baut Zu 
der ſeine Frau durch Arſenik vergiftet hat, iſt 
provinz) verhaftet worden. id) wu 1% 
Stettin, 4. Hull. (Durch ein Buberſtaen Fon 
„N. St. Ztg.“ berichtet, geſtern eine Anzahl ple 
größte Aufregung verſetzt. Es hatte ſich nämlich ern 00 
breitet, daß der Dampfer „Pölitz“, welcher 3 9 
Extrafahrt nach Swinemünde unternahm, au 
ſeinem Beſtimmungsorte in Folge eines 
Schiffe geſunken ſei. In der ängſtlichſten SP 
den erſten Dampfer aus Swinemünde, um en 
und deſſen Fahrgäſte Gewißheit zu erhalten. je 6 
welcher ankam, war — der „Pölitz“ ſelbſt. 
deſſen Fahrgäſte und Mannſchaften über die 
Nachricht, daß fie untergegangen fein ſoller, zur 
ſicherung ab, daß die Fahrt von der Abfahrt b fe 
ſchönſten Wetter begünftigt, ohne die allergerind äglih 
ſei. Das ganze Gerücht fol, wie wir nachtt 
ein von Swinemünde abgeſandtes Telegrama u 
welchem der Untergang des Dampfers 5 u 1% 
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1 
Petelten , elchem von ſämmtlichen Fahrgäſten nur ſechs Perſonen 
AM N ſollten. Hoffentlich gelingt es, den Urheber dieſes Tele⸗ 


1 ausfindig zu machen. 

| it Sladt N 2. Juli. (Ein merkwürdiger Kirchthurm.) In 
u er The ard an der Oder hat der Kirchthurm zwei Herren; der 
* U ihren gehört der Stadt, welche denſelben vor längeren Jahren 
in gige Üteln erbaut hat, und der untere Theil iſt Eigenthum 
I a wachen erwaltung. Um dieſem ſonderbaren Zuſtande ein Ende 
lade, wollten die Stadtbehörden nach Uebereinkunft dem Ge⸗ 
kund In miede ihren halben Kirchthurm, weiter noch ein Stück 
lichhof und 300 Mt. baar der Kirche als Geſchenk über⸗ 


eee e Konſiſtorium in Stettin verfagte dazu aber die Ge⸗ 
m Em. . Somit wird denn nach wie vor die obere Thurmhälfte 
6. Ve, d dies iſt wohl der Schlüſſel der Sache — den daran 
at Ache 0 paraturen ſtädtiſches Eigenthum bleiben, während die 
| Use in Über die Steine des Unterbaues wacht. Für die 
90 das Geſchäft rentabler. 
11 


Sohales. 
Thorn den 6. Juli 1887. 
ft 


Bao era verliehen. 
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DM . 14, bis auf Welteres zur Dienftleiftung bei dem 
Er Genn kommandirt. 
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e Verbeſſerung des Nachrichten ⸗ 
ur Meldung von Hoch waſſer) iſt im 


| u 
ll 5 5 Von einer Aende⸗ 
Aus beſſerung des bisherigen Meldeſyſtems war indeſſen 
4 Erſt jetzt, wo die Hochwaſſersnoih in einzelnen 
m hl onarchie ſich wieder gezeigt hatte, begegnen wir von 
BibejgpBtüngen erlaſſenen Anordnungen, die auf eine ſchnellere 
% h gi ugere Organlſation des Nachrlichtendienſtes bei Hochwaſſer⸗ 
n ande laufen. Es wäre wünſchenswerth, wenn biefer Vorgang 
rt den Bezirten Nachahmung fände. 
ung.) l gausſichten in der Thorner Nlede⸗ 
Di ige Een Saaten ſtehen faft überall gut und verſprechen eine 
Halme 8 Beſonders hoch iſt der Roggen abgewachſen und 
Wiefen 5 zwei Meter Länge keine Seltenheit. Dagegen liefern 
icht wür einen geringen Ertrag und werden die meiſten Ber 
en erforderlichen Heubedarf ernten. Klee iſt in dieſem 
en * ne Seltenheit, well die vorjährige Ausſaat nicht auf⸗ 
beo, Deshalb iſt auch die Weide für das Vieh jo fehr 
er der Flächeninhalt derſelben gegen das Vorjahr bei⸗ 
die pelte erreicht hat, muß das Vieh dennoch Noth leiden 
Menue"? genöthigt, noch im Stalle zu füttern. Die hie- 
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4 dag gm Ber haben durch die letzte Ueberſchwemmung, bei 

Kl, aſſer eine Höhe von ca, 4½ Mtr. erreicht batte, ſehr 

e ang Kartoffeln und das ſpäte Sommergetrelde ſind faſt 

. Plage E und auch das überſchwemmte Wintergetreide kann nur 

9 übe h inte bieten. Da die betreffenden Beſitzer nun ſchon 

ol . derfelpe, reinander eine Mißernte gehabt haben, fo iſt das 
a eld zu bedauern. 

5 ein ae Meer hat feine Perlen, der Himmel 

1 bare D terne“) — das find nach unſeren Begriffen un⸗ 

ud inge. Aber mit Dichterworten die Zuſammengehörig⸗ 


dau 8 alten, iſt in unſerem materiellen Zeitalter nicht geder⸗ 
Aus der engeren Umgebung, aus dem Hauſe, der 
Tiſche, an welchem wir ſitzen, muß der Vergleich 
Und gegenwärtig drängt er ſich direkt auf, denn 
ke ich, als wenn wir fagen, zwei Dinge gehören 
wie n Kartoffel und Hering! Wir ſehen ſchon im 
m Seel dieſen Worten der Mund des verehrten Leſers zu 
eg deranzeln ſich verzieht, und die ſchöne Leſerin, deren 
Au erbletet, fo deutlich ihren erwachenden Appetit zu ver⸗ 
* ſchwärmeriſch gen Himmel auſſchlägt. Ja, es ft 
A dieſer Kaſtor aus dem Pflanzenreiche im Verein mit 
udeg Er Thierwelt, und ohne Unterſchied der Güter und 
a Mlofi, 6 alle verſtändigen Menſchen in ihrem Lobe einig. 
, und * ſicherlich in jedem Augenblick einen hohen kulturellen 
ber die nde nicht oft genug wird dankend Franz Drake's ger 
1 bat; a r lige Knollenfrucht über das Weltmeer zu uns ge⸗ 
0 5 ecter N don ganz beſonderem Reize erſcheint ſie, wenn ſie als 
Al, ? o oft . in dünner Hülle vor uns liegt; da kann man 
o ie Finger verbrannt haben, man greift doch ſtets 
unden arm muß die neue Kartoffel fein, wenn ſie recht⸗ 

erg ſoll, ein erfreulicher Gegenſatz zur Rache, die uach 
usſpruch bekanntlich kalt genoſſen werden ſoll. Und 
er ſänge fein Lob uns? Der Fürſt, der 
der bierſelige Bruder Studio, der ehr⸗ 
ud 2 und der arme Arbeiter — fie alle ſchätzen und 
fu ünſchen, daß fein Geſchlecht noch bis in fernſte 


5 n er neben der neuen Kartoffel erſchelnt, das Strenge 
ray, Dan 3 Jetzt iſt die rechte Zeit für gute Hausfrauen, 
be Day dem Super zu bringen, auf weißen Schalen die Un⸗ 
e e de aumen dorzubieten. — das iſt 
lat Ahe 


Hülle nach 4 —5ſtündiger Raſt ſich den Federn 
Wer macht ſich das raſchere Schlafen ganz 
an ginge Schlafen, wenn noch hellflimmerndes Abend⸗ 

umſäumt und blaſſes Wolkengeſpinnſt über uns 
A Leben aus Weiher und Buſch klingt? Dies 

ich, das ein Froſch⸗Schmeichler das der Land⸗ 
4 5 en nennt, hält jeden munter, der es in allen 
; eunt. Mitten in das ſüße, jhmelzende Schluchzen 
* 5 der Baß eines Sumpfpatriarchen und dicht 
1 101 8 n eines Fröſchleins, das den Stimm⸗ 
g eige let bat. Dann plötzlich iſps ft, felbh die 
| * An) lefe wundert — ein Quellen, Gurgeln und Flöten 
13 alle were ſchüchtern, die Teichprimadonna colorirt und 
N er ein, Chor der Fröſche und Nachtigall, da⸗ 
1 | ogel im Strauch. — — So geht man ſpät zur 


et nn nn — — — — — — —— —— — nen, 
— — ͤL— . —-f . —— ̃ ̃ — . 
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Ruhe und beim erſten Dämmern krähen die Hähne, lärmen die 
Spatzen und die Natur hat ausgeſchlafen. Wer ſie genießen will, 
thut es ihr gleich und ſo macht ſich's von ſelbſt, daß er jetzt all⸗ 
nächtlich ein bischen raſcher ſchläft. 

— (Lotterie) Die Erneuerung der Looſe zur vierten 
Klaſſe der 176. preußiſchen Staatslotterie muß — unter Vorlegung 
der Vorklaſſenlooſe — ſpäteſtens bis zum 22. Juli, Abends 6 Uhr, 
erfolgen. 

— (Beſitzwechſel.) Bei der am 4. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten gerichtlichen Subhaſtation ging die bei Leibitſch gelegene 
Wolfsmühle für den Preis von 2050 Mk. in den Beſitz des hieſigen 
Darlehnsvereins über. 

— (In der heutigen Strafkammerſitzun g) 
wurde verhandelt: 1) gegen die Arbeiterfrau Franziska Kamps aus 
Podgorz, bereits vorbeſtraft, wegen einfachen Diebſtahls und Belei⸗ 
digung, das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß; 2) gegen den 
Tiſchlermeiſter Eduard Siichel von hier wegen Sittlichkeitsvergehen. 
Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß; 3) gegen den Ein⸗ 
wohner Johann Dronczkowski aus Strutzfon, den Höker Iſidor 
Guſowski aus Liſſewo und deſſen Ehefrau Antonie Guſowska wegen 
Diebſtahls bezw. Hehlerei. Das Urtheil lautete gegen Dronezkowski 
auf 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 2 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht, auf Freiſprechung der Guſowskl'ſchen Ehe: 
leute von der Anklage der Hehlerei; 4) gegen den Hausknecht Johann 
Wroblewski von hier wegen eines einfachen und eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß; 5) gegen 
die Arbeiter Valentin Hinz, Franz Majewski und Theodor Majewokl, 
ſämmtlich aus Klammer, wegen ſchweren Dlebſtahls. Das 
Urtheil lautete gegen Hinz und Franz Majewski zu je 1 Jahr 
und 6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluft, Theodor 
Majewski zu 4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt, 
gleichzeitig wurde für alle drei die Zuläſſigkeit von Polizelaufſicht aus⸗ 
geſprochen; 6) gegen den Tagelöhner Maximilian Wawrowski aus 
Culm wegen ſchweren Diebſtahls. Das Urtheil lautet auf 2 Jahre 
Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt, und Zuläſſigkeit von Polizelaufſicht. 
Feuersbrunſt.) Auf dem im Kulmer Kreiſe ges 
legenen, dem Bauunternehmer Herrn Reitz von bier gehörigen Ritter⸗ 
gute Roſenthal brach am Montag aus bisher unbekannten Urſachen 
Feuer aus, durch welches in kurzer Zelt 3 Scheunen mit Futtervorrath 
und Geräthen in Aſche gelegt wurden. 

— (Die beiden Pferde) elner Droſchke, welche auf der 
Halteſtelle heute Mittag fütterten, wurden plötzlich ſcheu und raſten 
mit dem Fuhrwerk, daſſelbe hin und herſchleudernd, die neue Straße 
entlang, durch die Katharinen⸗, Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße nach dem 
Altſt. Markt. Hier gelang es dem Kutſcher, der ſich auf dem 
Wagen befand, die Thiere zum Stehen zu bringen. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der Windepegel zeigte geſtern 
Mittag 1,35 Mtr., heute Mittag 1,20 Mtr. Waſſerhöhe an. 


$ Gurske, 4. Juli. (Ertrunken.) Geſtern ertrank hlerſelbſt 
in dem Lambech'ſchen Ausbruche der 25 Jahre alte Beſitzer Emil 
Pommerenke aus Schwarzbruch. Derſelbe war in Gemeinſchaft mit 
den Beſitzern Kaſik und Pankratz hierſelbſt kurz nach dem Mittageſſen 
baden gegangen. Kaum war P. nur etwa zwei Meter weit ins 
Waſſer hineingegangen, als er vom Schlage getroffen wurde und 
fofort unterging. Da das Waſſer ſich an dieſer Stelle ſehr vertieft, 
ſo konnte P. nur mit großer Mühe herausgezogen werden. P. war 
erſt felt etwa einem Jahre verheirathet. 


Gemeinnütziges. 

(Gegen Ratten) Die Ratten find ungemein ſchlaue 
Thiere, und es iſt deshalb gar nicht leicht, ihnen beizukommen. In 
den Fallen werden ſich höchſtens einige dumme Thiere fangen, dle 
anderen gehen ihnen aus dem Wege, wenn auch die leckerſten Biſſen 
als Lockmittel gebraucht. Mit Gift machen ſie es ebenſo. Wenn 
ein Paar daſſelbe eingenommen haben und davon zu Grunde ge— 
gangen ſind, ſo rühren die anderen die leckere Spelſe nicht mehr an. 
Nur ein Vertilgungsmittel hat uns bis jetzt gründlich geholfen. Es 
iſt dies Käſe (Backſteinkäſe) mit Phosphor. Dieſer Lockſpelſe ſcheint 
kein Rattengaumen widerſtehen zu können. Damit haben wir einen 


Keller, in welchem ſich Hunderte von Ratten aufhielten und die dort 
befindlichen Rüben und Kartoffeln verwüſteten, in einer Woche gründlich 
Da nur ſehr wenig Phosphor nothwendig iſt, kann man 
Tauſend 


geſäubert. 
denſelben nöthigenfalls von Schwefelhölzchen abſchaben. 
Hölzchen liefern genug um damit Hundert Ratten zu tödten, 
Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 1. Juli. (Selbſtmord im Eiſenbahnzuge.) In einem 

der Waggons des am Donnerſtag-Vormittag um 11 Uhr auf 
dem Potsdamer Bahnhof von Potsdam eintreffenden Zuges fand 
man die Leiche eines offenbar den wohlhabenden Ständen ange⸗ 
hörigen Mannes. Aus den Papieren, die man bei ihm fand, er⸗ 
gab ſich, daß der Todte der Schlächtermeiſter Meiſel, Wilhelm⸗ 
ſtraße 21 wohnhaft, ſei. Meiſel hat ſeinem Leben offenbar 
während der Fahrt durch einen Schuß in den Mund ein Ende 
gemacht, die Kugel iſt durch den Hinterkopf gedrungen. Ueber 
das Motiv, das den, wie es heißt, vermögenden Mann zu der 
That getrieben, iſt nichts bekannt; in ſeiner Brieftaſche fanden 


th 
N — bleiben und ſich mehren möge. Aber auch er iſt nie, ſich 18 000 Mark in Papieren. 


München, 30. Juni. (Eine lebensmüde Kuh.) Die Paſſaglere 
des geſtrigen Frühzuges hörten zwiſchen Gauting und Mühlthal plötz⸗ 
lich Nothſignale von der Maſchine ertönen; auf dem Geleiſe befand 


Ems, 30. Juni. (Franzöſiſche Flegelei.) Die Trinkgläſer 


zweier Kurgäſte, eines Deutſchen und eines Franzoſen, waren beim 


— — — — — a en 


Verabreichen des Thermalwaſſers vertauſcht worden, ohne daß es von 
dieſen ſofort bemerkt worden wäre. Als der Deutſche beim Holen 
des zweiten Glaſes am Brunnen den Irrthum entdeckte, wollte es 
der Zufall, daß der Franzoſe ebenfalls zum Brunnen kam, um ſich 
eine neue Füllung zu erbitten. Kaum hörte er indeſſen vom bedie⸗ 
nenden Perſonal, daß ſein Glas in den Händen eines Deutſchen 
geweſen ſei, ſo nahm er daſſelbe und warf es mit ſolcher Wucht auf 
die Steinplatten der Halle, daß die Scherben weit umher flogen. 
Wir fragen, was wäre wohl einem Deutſchen begegnet, der ſich in 
einem franzöſiſchen Kurorte aus gleicher Urſache ſo benommen hätte. 

Mörs, 30. Juni. („Herr, halt ein mit Deinem Segen“) 
könnte wohl ein Mann aus Hochſtraß ſagen, der heute Morgen beim 
Standesamte die Geburt ſeines ſechsundzwanzigſten Kindes anzeigte. 
6 Kinder ſind aus der erſten Ehe, während ihm ſeine jetzige Frau 
bisher 20 Kinder ſchenkte! Die größere Hälfte der Kinder iſt aller⸗ 
dings im Säuglingsalter geſtorben. 

Wien, 4. Juli. (Wucherprozeß.) Heute und Morgen findet 


vor dem hieſigen Landgericht ein Prozeß gegen den Wucherer Hermann 


auf den Boden des Glaſes. 


| 
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Heſcheles ſtatt. Gelegentlich der Kuratelverhängung über Baron 
Viktor Erlanger unterlleß derſelbe, eine Schuld von 100 000 Gulden 
den Brüdern des Barons, welche deſſen Schulden bezahlten, anzu⸗ 
eben. Erlanger nahm ein Darlehen von 50 000 Gulden bei 
Heſcheles, gab einen eigenen Wechſel auf die Summe lautend, und 
mußte außerdem noch nothleidende zwei Wechſel des ſeither verſtor⸗ 
benen Grafen Bellegarde geriren. Die Anklage gegen Heſcheles geht 
dahin, daß er den Leichtſinn Erlangers ausgebeutet, ſomit ein Wucher⸗ 
vergehen begangen habe. In der Begründung der Anklage wird 
bemerkt, daß Baron Erlanger ein Mann ſei, deſſen lebhafte Phantaſie 
ihn zum willkommenen Ausbeutungsobjekt für Schmeichler machten. 


Mannigfaltiges 


(Selbſtmord der Skorpione.) Aus Amſterdam 
erhält die „Köln. Ztg.“ von einem Schlffskapitän folgende Zuſchrift: 
Im Blatte Nr. 174 finde ich eine kleine Mittheilung, wonach der 
Selbſtmord der Skorpione ins Sagenreich verſetzt wird. Dem ent⸗ 
gegen möchte ich Ihnen mitthellen, daß ich vor mehreren Jahren 
während meines Aufenthalts in Weſtindien (Hayti) mehrfach mir von 
der Schiffsmannſchaft gebrachte Skorpione in ein Glas ſetzte und 
jedesmal bemerkte, daß dieſelben nach wenigen Stunden todt im Glaſe 
lagen, während ſie den Stachel hinter ihrem Kopfe im Leibe hatten. 
Damals war mir die Geſchichte des Selbſtmordes dieſer Thiere nicht 
bekannt. Eines Tages beobachtete ich einen derartig gefangenen 
Skorpion und fand, daß derſelbe zuerſt unruhig im Glaſe umherlief 
und mit Hülfe ſeines Schwanzes ſich ſo hoch wie möglich an der 
Innenwand des Glaſes aufrichtete. Natürlich fiel er immer wieder 
Nach 1”, Stunde hörten diefe Verſuche 
mehr und mehr auf. Endlich ſah ich deutlich, wie der Skorplon, 
ſeinen Schwanz nach vorn überbiegend, den Stachel ſich ſelbſt hinter 
dem Kopfe einſchlug und wenige Augenblicke ſpäter todt da lag, indem 
der Stachel in ſeinem Leibe ſtecken blieb. Das gebrauchte Glas war 
ein reines Trinkglas ohne Stopfen, fo daß eine Möglichkeit, daß 
äußere Umſtände den Tod des Skorpions herbeigeführt hätten, gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſen iſt. Ein Beweis, daß der Selbſtmord des Skorplons 
eine Sage iſt, kann nur dann geliefert werden, wenn eine Skorpion⸗ 
familie in Gefangenſchaft gezüchtet werden kann. So lange dies 
nicht der Fall iſt, erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß der 
Selbſtmord der Skorpione elne freie Willensäußerung des Thieres iſt, 
das in ſeiner Wuth ſchließlich ſich ſelbſt anfällt, wenn es keinen 
welchen Gegenſtand finden kann, in den ſein Stachel einzudringen 
vermag. 

(Eine adlige Dame als Anführerin einer 
Räuberbande.) Eine Räuberbande, welche in dem Gouver⸗ 
nement Poltawa in Rußland ihr Unweſen getrieben, wurde kürzlich 
dort eingefangen und verurtheilt. An der Spitze derſelben ſtand ein 
adliges Fräulein. Die Bande war muſterhaft organiſirt. Die An⸗ 
führerin war unumſchränkte Herrin über Leben und Tod ihrer Leute. 
Sie forderte unbedingten Gehorfam und unterwarf jeden, der in die 
Geſellſchaft eintrat, vorher einer ſtrengen Prüfung. Die Bande führte 
jahrelang die verwegenſten Raubzüge aus, und alle Bemühungen der 
Behörde der frechen Geſellen habhaft zu werden, ſcheiterten an der 
Schlauhelt der Anführerin. Schließlich aber lieferte der Verrath eines 
Mitgliedes die Geſellſchaft der Polizei in die Hände. 

(Aus dem Lande des Durſtes.) Wie verlockt der 
Afrikareiſende in der Wüſte ein ſtörriſches Kameel zu flottem und an⸗ 
haltendem Laufen? — Er bindet eine Flaſche Sodawaſſer an eine 
Stange und hält dieſelbe vom Sattel aus dem Thier vor die Nafe. 
Das Kameel will das Sodawaſſer erhaſchen und läuft, bis ihm die 
Zunge aus dem Halſe kommt. Iſt das Ziel erreicht, ſo miſcht 
der Reiſende das Sodawaſſer mit einigen Tropfen Cognac. und — 
trinkt es ſelber. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 

Berlin, den 6. Juli. 
D 5. 7.87. I. 
Fonds: Luſtlos. 
Ruff. Banknoten : 
Warſchau 8 Tagge 
Ruf. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% „„ 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 


180—-90|181—50 
180—65|181—35 
99—70| 99 —75 
57—40] 57—40 
52—70] 52—50 
97- 50 97—40 
101—70/101—70 


e 


Oeſterreichiſche Banknoten 161 161 
Weizen gelber: Jull „ J183— 75183 
S 1164 162—25 
eee, a ne fehlt. nominell. 
F e 122 
Juli⸗Auguſt. . . q . I122—50121—50 
Septemb.⸗Oktbr. Bier ; 126 125 
DktbrNovbr. . . . "2 2 J127—50ʃ126 —25 
p aman MIST SAT On 9, 3ıı. 0 47—10| 46—50 
Septemb.»Olibt. © 2 20 [47-10 46-50 
la In SAGEN ste e, ee, u Zar 67—30| 65—80 
Suli⸗Augaſt mtr eg ee 66— 90! 65—90 
Auguft-Septemb, . . .. - 67—800 66—40 
Sept.⸗Okibr. . | 68—30| 67 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 
10 900 Liter pCt 
Termine: 67,00 


5. Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
ohne Faß ſtill. Zufuhr 5000 Liter. Loco 65,50 M. — 
M.) Pro 10.000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 66,00 
M. Br., 65,50 M. Gd, —,— M. bez, pro Juli 66,00 M. Br., 65,50 M. 
Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 67,50 M. Br, 67,00 M. Gd., 67.00 M. 
bez, pro September 68 00 M Br., 67.50 M. Gd., —.— M. bez, pro Sep⸗ 
tember⸗Oktober —.— M Br.. —,— M. Gd. —— M. bezahlt. 


. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 6. Juli. 


Windrich⸗ 
| St, a re tung und Bemerkung 
5. ap 764.5 J 25.7 NW. 2 
9hp 764.7 15.8 NW. 2 
6. Tha | 765.0 19.111: 9° 1 


Waſſerſtand ver Weichſel bei Thorn am 6. Juli 1,24 m. 
— ——— 


Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn⸗ 
Prioritäts⸗ Obligationen (Silber) von 1872. 
Die nächſte Ziehung findet Ende Jull ſtatt. Gegen den Coursverluſt 


| von ca. 3 pCt. bei der Ausloofung übernimmt das Bankhaus Carl 


Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 


Verſicher 
für eine Prämle von 5 Pf. pro 100 Fl. Tagung 


FE 


| Solzverkanis: Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Argenau, welche vom 1. Juli cr. 
aus den Beläufen Seedorf, Dombken, Unterwalde, Kunkel, Bärenberg beſteht, 
ſind im III. und IV. Quartal 1887 folgende Holzverſteigerungstermine anbe⸗ 
raumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen. d 


2 
= Ort des . 3 

. Datum. Verſteigerungs⸗ Belauf. * 10 ab 
8 Termins. e 

Q 

If 18. Fut Seehof 

l Ber hof 

21 22. Auguft N Dombken 

3 19. September ſh Gehrke s Gaſthof]“ Unterwalde] Kiefernbrennholz. 
4 17. Oktober in Argenau. Kunkel 

5 14. November Bärenberg 

6 J 12. Dezember | 


Argenau den 4. Juli 1887. 


Der Nevierverwalter 
Schartow. 


Bekanntmachung. Ain Freitag, 8. Juli cr. 
Die Anfuhr von ca. 800 —900 ebm Vormittags 12 Uhr 

kiefern Klobenholz vom Weichſelufer 
am finſteren Thor nach dem Rathhaus— 
hofe, den ſtädtiſchen Schulen ꝛc. ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
mit Angabe des Preiſes für 4 obm 
find verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Holzanfuhr“ verſehen 


bis zum 7. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn den 27, Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Herrn A. Lohmeher hier, Brom: 
berger Vorſtadt 

1 Bücherſpindchen, 4 Oel—⸗ 

druckbilder, 1 Büffet mit Mar⸗ 

morplatte und 1 Sophatiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Witz, Gerichtsvollzieher. 

Die in Katharinenflur anſtehende 
Auktion iſt aufgehoben. 

Thorn den 6. Juli 1887. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Die diesjährigen Ferien⸗Extrazüge 


Dab. 8 Mit 
werden wie folgt von Berlin abgelaſſen Bau- 8 Mübel- U 


werden: 28 N 
1. Nach München bezw. Lindau, 5 e Tischlerei en $ 
Kufſtein und Salzburg: | von ; 

Reichenhall am 9. Juli, 15. 9 E. Zachäus 
Juli und 2. Auguſt vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe, Abends 5 Uhr 
35 Min. 
2. Nach Frankfurt a. M. und 
Baſel am 9. Juli, 15. Juli 
und 13. Auguſt vom Anhaltiſchen 
Bahnhofe um 6 Uhr 20 Min. 
Abends und am 10. Juli vom 
Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 
30 Min. Abends. 
Der Verkauf der um etwa 50 % 
ermäßigten 45 Tage gültigen Retour⸗ 
billets in Berlin wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Extra⸗ 
zuges Nachm. 3 bezw. 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 
Proſpekte über dieſe Ferien⸗Extra⸗ 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anſchlußzüge von Leipzig nach⸗ 
weiſen, können bei den diesſeitigen, mit 
Otägigen Retour⸗Billets mit Bons nach 
Berlin ausgerüſteten größeren Stationen 
eingeſehen werden. 
Die Bonsbeträge werden bei der 
Löſung der Extrazugbillets in Anrech— 
nung gebracht. 
Bromberg den 24. Juni 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Ein Hausknecht 


kann ſich melden im Volks⸗Garten. 
J. Holder-EKgger. 


Standesamt Thorn. 

Vom 26. Juni bis 2. Juli 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hugo, ©. des Kaufmanns Guftav Prager. 

2. Paul, S des Schiffsgehülfen Martin 
Poſiadly 3. Johannes Alexander, S. des 
Arbeiters Alexander Duszynski. 4. Lina 
Friederike Hedwig, T. des Trompeters Wil- 
helm Saage. 5. Anna Gertrud, unehel. 
6. Elfe Emma, T. des Regiments ⸗Sattlers 
Wilhelm Kleinbrecht. 7. Paul Hugo Otto, S 
des Schloſſers Karl Berndt 8 Eliſabeth 
Maria, T. des Gaſthofbeſitzers Franz Czarnecki. 
9. Reinhard Max Hermann, S des Eiſenbahn⸗ 


9 — — 
155. 


Thorn, Tuchmacherſtr. 
Au gut und * 
N HAGE 


Dr Vom 30. Juni bis 

zum 1. Auguſt iſt mein 

Operationszimmer geſchloſſen. 
Er, Clara Künast. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmerstr. 306. 
Berliner 
Wasch- & Plättanstalt 
von J. Globig 


Annahme bei A. la be, 
Neuſtadt 143 J. 
8 


\ 


Regenſchirme 


in Baumwolle, Wolle u. Seide, 
ſowie die beliebten 


Gloriaſchirme 
zu 3 M. 50 Pf. 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 


1 Mark. 
Eisſchrünk 
isſchränke, 
ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
transportable Zimmer⸗Kloſetts, von 
9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
H. Sack hotl. 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 
Preisliſten gratis und franko. 


Bureau⸗Aſſiſtenten Max Fleiſcher. 10. Jo⸗ 
hanna Margarethe, T des Fleiſchers Wilhelm 
Stortz. 11 Johannes Fritz. unehel. S 12. 
Theophil Erich, S des Schloſſers Albert 
Frejda. 13 Cäcilie Anna, T. des Arbeiters 
Thomas Urbanski. 14. Ida Margarethe, T. 
des Bürgermeiſters Georg Bender. 
b. als geſtorben: 
1 Arbeiter Heinrich Kremin. ortsfremd, 
36 J 4 M. 9 T. 2. Wachtmeiſterfrau Marie 
Hobleske geb. Kerber, 27 J. 6 M. 21 T. 3 
Lehrerfrau Helene Bieſenthal geb. Behriſch, 
63 J. 5 M. 26% 4 Handelsmann Abraham 
Ephraim, 75 J. 6 M 16% 5 Stadtwächter 
Ernft Hahn, 67 J. 6. Leon, S. des Arbeiters 
Michael Bronikowski, 3 J 2 M. 17 T. 7. 
Ida Maria, unehel. T., 1 J 8. Arbeiter 
Bartholomäus Ludwikowski, 66 J. 9. Schiffs- 
eigenthümer Ferdinand Huhn, 81 J 2 M. 6 T. zes 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Hermann Auguſt Mielke und 
Johanna Julianna Warnke, beide zu Schön⸗ 
lanke. 2 Sergeant Claus Friedrich Mundt 
zu Thorn und Schneiderin Anna Emilie 
Louiſe Götzin zu Stolp. 5 Arbeiter Joſeph 
Zakrzewski und Antonie Zaporowski. 4. 
Maler Johannes Dreyer und Agnes Borzen⸗ 
kowski 
d. ehelich find verbunden: 
1. Schneider Simon Juda Czwiklinski mit 
Clara Ida Thereſe Haupt. 2. Arbeiter Franz 
Lewandowski mit Hedwig Kalinowski, beide 
zu Finkenthal. 


— nn 


und Ruhebedürftige. 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 
Arzt im Hauſe. 
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werde ich bei dem Dachdeckermeiſter 


BRIEF 
NN NN 


Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Ziehung am 15. Anguſt cr. à Loos 1 M. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports 
und der Jagd. Der General:Debit iſt 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden hat. 

Das Komitee des Thorn. Reitervereins. 
Urahmer, uv. Rudolphi, Ibeinſchench, 

Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 


wu” Neue 


Matjes heringe 


und friſche geräucherte 


Flundern 
empfiehlt 
A. MKotschedoff, Mocker. 
Ein gebrauchter, leichter, gut erhal⸗ 
tener 


Selbſtfahrer 


zu kaufen geſucht. Offerten sub. 
S. L. an die Exp. d. „Thorn. Preſſe“. 


Ein 2 

anſtändiges Mädchen, 
das recht gut nähen und plätten kann, 
Parkſtraße 128. 
(Villa Zeidler). 

Vom 10. d. Mts. ab wohne ich in 
Liſſomitz, Baumſchule; Korreſpon⸗ 
denzen ſind nach Liſſomitz per Thorn 
zu richten. U. Templin, Haumſchulenbeſitzer. 


Geſucht 3 


mögl. i. d. Bromb. Vorſtadt, zum 1. 
Oktb. 1 möbl. Woh. von 3 geräum. 
Stub. m. Küche u. Zub. — oder, wenn 
Adr. 


wird geſucht. 


nicht 3 möbl., dann 4 unmöbl. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
6. Soppart. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
nebſt Zubehör, Pferdeſtall u d 
Wagenremiſe, auch Garten, ſowie 
eine Wohnung von 3 ev. 4 großen 
Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Lohmeyer, 
Brombergerſtraße 2. 
En Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
Schillerſtraße Nr. H0 zu 
in der J. Etage iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 
Cichocki. 
(He: Wohn., 2 Zim. u. Zub., fern. 
2 Zim., möbl. od. unmöbl. ev. Bur⸗ 
ſchengel. u. Pferdeſt., verm. z. 1. Oktbr. 
Freyer, Brit. Philoſophenw. (am Glacis 
zwiſchen Dr. Curtze u. Gärtnerei Gohl). 
reundliche Mittelwohnung zu 300 
Mark, 200 Mark, 165 Mark, 
auch möblirt, ſofort zu verm. Oktober 
zu bez. a. früher Coppernicusſtr. 234. 
Wegener. 


Seglerſtraße 119 
1herrſchaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
Dee von Herrn Prof. Feierabend 
bewohnte II. Etage von 4 Zim. 
u. Zubehör, iſt vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Gerechteſtraße 105. 
n mein. neuerb. Hauſe iſt die Wohn., 
welche Herr Hauptmann Schreiber 
inne hat, verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Sohmier, Podgorz. 
2 Mittelwohnungen und eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
Julius Kusel's Wwe. 


Dr. Kahn's Nerven-Heilanstalt Victoria 
in Bonn a. Rh. 


Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und angenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 
Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


Sehr elegante 
Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 


Drud und Verlag von G. Dom bro wa li in Thorn. 


** NN EIER e e. N 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Roeseler 
Osoar Stöppel 3 
Thorn — Danzig. EN 
TTT f — 2 10} 
Mit Genehmigung des Herrn Ober: des B er 1 1er Schauspiel — Ensem 71 


Sommer- Theater (Volksgarten) T 2 


Gastspiel 


(Direetion: E. M. Mauthner) 18 Jul 
von Sonnabend den 9. bis Montag den 1“ 


Repertoir: pie N | 

Eheglück. — Gräfin Lambach. — Denise. — Papageno. — 
mählten, — Dora. — Probepfeil. — Haus Fourchambault. — 

und romantisch. — Fernande. 

Preise der Plätze: Mk 
Loge und 1. Parquet 2 Mk. — 2. Parquet 1,50 f. 
Parterre und Mittelrang 1 Mk. — Stehplatz 75 en 
Decaden für Loge und 1. Parquet 16 Mk., für 2. ParguP) 
Es ist mir gelungen, das so beliebte und nicht nur 
auch bei ihrer ganzen Tournee durch Ost- und Westpreussen, ole 
in Elbing und in Königsberg, mit ausserordentlichem to n, 
tretenen „Berliner Schauspiel- Ensemble“ für obige 10 von 115 N 
gewinnen und bitte ich höflichst, dies Unternehmen dure | 
Besuch unterstützen zu wollen. 


Achtun svoll 
g b 0 


Walter Lam 


SSL 


Renne“ 

au Thorn 

auf dem Exercierplatz Lisso 

onnnbend den 9. Juli 
Nachmittags 3", Uhr 

Posener Herren - Reiter - Verein: 
1. Flachrennen, 

Distance ca 1200 Meter. Ein Ehrenpreis 

dem Sieger. 6 Unterschriften. 
2. Puszta-Jagd- Rennen. 
Distance ca. 2500 Meter 


und 200 Mark dem ersten Pferde. 
schriften. 

3. Lissomitzer Hürdenrennen, 
Distance ca. 2500 Meter Vereinspreis 300 
Mark. 12 Unterschriften, 

4. Inlünder-Steeple- chase. 
Distance ca 2500 Meter. Vereinspreis 250 
Mark, 6 Unterschriften. 

5. Posener Jagd- Rennen. 
Distance ca 4000 Meter. Vereinspreis 450 
Mark. 7 Unterschriften. 

6. Hauern- Rennen. BER, 


Grosse 


7 


1 

hi 

7 
* 


Sonntag den FT. 
Nachmittags 353 eln: % 
Thorner Reiter j 


1. Verkaufs- Hürden inch | 
Distance ca. 2500 Mei nter 1 
und 400 Mark. II 


Ein Ehrenpreis 2. Hunter - Inst B 


6 Unter- | Distance ca. 3000 Meter 


ersten und zweiten Pferde. 


3. Sarnison-B eins 
Distance ca. 1800 Meter. ele 
ersten und zweiten Renn, 
5 f 
4. Kleines Hurde in 
Distance ca. 1200 Meter- 
Mark 4 Unterse 


5. Mandiesn- as Gee, 


i 4000 Meter. ien. 
Distance ea en Unterschtinte 


pleren 


V. 
brilten 
enn! 


Preise: 25 Mark dem ersten, 15 Mark dem 6. Trost-Stee p 


re) af 

zweiten, 10 Mark dem dritten Pferde Di- | Distance ca. 2500 Meter. nile, * 

stance ca 1000 Meter flache Bahn. Mark. 17 Untere er 12 
Nach den Rennen ',7 Uhr Diner im Hötel „schwar 6. Jun 

Couvert 3 Mark. Anmeldungen bis De A de 


Hötel „Schwarzer Adler“ 


Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 1. Jul ann Nu gl 
bei Herrn Kaufmann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kaußne Ye I 
Gerechtestrasse, Herren Stachowski & Oterski, Bomben 0 

und in der Expedition der „Thorner Presse“, Katharinens * 
Preise der Plätze: 
Für beide Tage: 
An der Kasse: Sattelplatz 5 Mk., I. Platz (Tribüne) 3,50 15 
1,25 Mk., III. Platz 50 Pf, (Soldaten 20 Pf.) Wagen Akte 
sonen excl. Kutscher 4,50 Mk., für weitere Personen sind Butte 
Tag à 60 Pf. zu lösen. In den Vorverkaufsstellen: 
Mk., I. Platz 3 Mk., II. Platz 1 Mk., III. Platz 40 Pf., 
4 Mk., für weitere Personen 50 Pf. 
Für den einzelnen Tag: 
An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2. 
60 Pf., III. Platz 30 Pf., (Soldaten 20 Pf.) Wagen 
Personen 3,00 Mk., für weitere Personen sind Billete , Ike 
Mk. zu lösen, In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 270 % 2 
1.75 Mk., II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., leere Wag 


f ðͤ . er 


. 


, 


Billete sind sichtbar zn tragen. 2 
Programme pro Stück 20 11.5 Ae 
Fahrgelegenheit : Um 2¼ Uhr steht auf der Haltestelle em ice 


zur Hin- und am Rennplatz um 5 zur Rückfahrt berelt, lter n 
II. Klasse 80 Pf., III. Klasse 50 Pf., an dem Billettsch® 

Ausserdem stehen Omnibusse etc. auf der Esplan yo 
Mitglieder des Thorner Reiter-Vereins haben un 
der Mitgliedskarte freien Zutritt 


Das Comité. 
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De ae Nr. 175 find 2 Mittel: 
wohn. nebſt Zub. v. 1. Oktober zu 
verm., eine derſelben auch von ſofort. 
Näheres bei C. fern, Glaſermeiſter. 
2 Wohnüngen, je 2 Immer m. 
Zubehör vom 1. Oct. oder ſogleich 
im neuen Hauſe z. verm. Jakobsſtraße 
Nr. 230 A. Czarnecki. 
Er f. möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet u. Burſchengelaß iſt ver⸗ 
ſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 421. 3 
2 Wohnungen find vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Gr.⸗Mocker 473. 


A. Singelmann, Eigenthümer. 
MW 3 Zimmer, Ka: 
ohnungen, binet, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. W. Hoehle. 
ine herrſchaftliche Wohnung ſofort 
E zu vermiethen. e Auguſt 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 141 


1 Wohn. v. ſof. zu vm. Tuchmſtr. 183. 2122 


1 gut m. Jim. z. v. Neuſt. Mkt. 147/481, 2829 


1 gut möbl. Zim 
köſtig., von ſogl 
hauſe 2 Tr. 

art.⸗Wohn. v. 4 


N 


7 
.d 
Ger 
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Wohnungen z. 
1 Parterre Wohnung 
Bäckerſtraße 214. 
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